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Sit. SS 3B«Wc. $«8»w.<8ettKKg („StetttetMott")

bie gefdnittenen ©reitden ber Quere nad burd eine

bandförmige ®ru<ffläd)e berart über bie ebene ©eftalt
hinaus gebogen, bafs fie nad bem SluStrocînen fid gerabe
richten.

©egüglid ber beiben SBalgen ift gu hemerlen, ba|
bie untere 3Balge im SagergefteE bauetnb gelagert fein
tann, roät)renb bie obere SBalge gegen anbere SBalgen
mit anberen SrümmuncSoeibältniffen ber Umfangêflâden
leidt)t auSroedfelhar einjuridjten tft, bamit £>o^platten
oon oerfdtebenen ®icfen buret) bie ^Balgen geführt roerben
lönnen; roeii eS ja gar nic^t auf einen überall gteidE)

roirffamen fenfredjten ®ruif auf bie Holzplatten anfommt,
jonbern auf nari)iräglict;e§ 3uredtbxücten unb EBteber»

angewöhnen ber H>ol§faiern in ihre natürliche Sage, fo
braucht bie Umfangsfläde ber 3Balge (beroeglichen) gur
Umfang«fläche ber ©Balge im SagergefieE auch nidt genau
longentrifd zu oei laufen.

®ie untere ©Balge erhält ben eintrieb gum Umlaufen
unb bie obere roiib burdj ©eihung oon ber oorgerüetten
Holzplatte mit umgebreht.

®urch bas Dorbefchïtebene ©erfahren roirb nebenher
erreidt. baff mäbrenb ber ®ruefflddentäiigfeit eine ge=

miffe EJÎenge ©affer aus bem Ipolg entfernt unb baher
baS nadträglide ©roefnen beS H^Igei fdneE unb mit
geringen Soften ausgeführt roerben fann.

S0l$-3Kar&$etrid)te«
Holgpteife im ©euenbnrger ^nta. ®ie le^tjäljrigen

fßreife haben fid bei ben letzten Holzganten gehalten,
ba bie ©dläge für biefeS Qabr fehr eingefdränft rourben,
um ba§ ©inbrourfholz an SEann gu bringen. ©döneS
Holg flieg fogar im greife.

Holzprdje im Santon Sern, ©ei ben legten ©raten
geigten fid fehr gute ©rtöfe für ©aufjolg guter Qualität.
Sine Ulbfdroädung gegenüber 1911 tonnte nicgenbS be=

obadtet roerben.

©ont elfafHothrlngtfchfn Holjinarït. ©adfrage
nad Sannennutzholg hat fid roieber gehoben, ba oor
®mtritt beS ©BintetS auf ben ©ägemühlen nod ©05=
rat gefammelt roerben foE. ®ie fßteife gogen baher in
ben Terminen roieber an.

©om ©lannhcimer Holjutarft. ©et ben ©unbholg»
oertäufen in ben ©älbern madt fid feiten § ber 3lb=

nehmer eine gute Sauffufi bemerfbar. ®ie Sangho'g
hänbler aflerbingS laffen bei ber ©mbeclung ßutüdhal
tung etîennen, aber befto eifriger finb bie ©ägeroerfe
beim ©intauf beteiligt. Sang» roie ©lodhölger rourben
burdaehenbS über bie ©aje bewertet unb bieS beroeifi
beutlid bie Unternehmungsluft. ©efonbereS Qntereffe
beftanb in ©apterholg unb bie 3eEftoffabrtfen faulten
ftd) grofje ©engen, roie nod feiten guoor. ®ie Çolge
roar eine erhebliche ©reisfteigerung. ®ie beroifltgteu
©reife roaren bi§ ein drittel höher, als bie forftamtlid)en
®tnfdähvtngen. ©ndenhölger, namentlid ftarfere, roaren
gefudt unb bie ©erfäufe brad'en höh« ©reife. 3lud
für ©droeEenhölger beftanb guteS Qntereffe unb bie
bafür beroiEigten ©reife überfliegen in ben meiften gäflen
bie ®infdähungen. ®er ©erfehr mit ©cubenhölgem lief)
ebenfalls eine grofje Sauffuft erfennen. ®ie ©erfieige»
rungen bradten in benfelben angemeffene ©rlöte. ©idt
gang fo günftig geftaltete ftd her ©ieberoetfauf, bie
Beden roaren mit ber ©rteifung oon ©efteEungen gurücl»
haltenb, aber ber Hanbel fetgte feine ©reife bennod nidt
herunter. ®er ©rettermarft roar nidt befonbetS lebhaft,
ba ba§ ©aufad nur mit fdroadem ©ebatf heroortrat.
5)ie ©adfrage nad ^nbuftriehölgem roar hingegen beffer,
hauptfädlid Siftenhölger.

9ersd>itdt«t$.
(Korr.). f ©lafermeifter Sari Herher, wohnhaft in

giitid IV, eine marfante ©erfönlidfeit, oetfdieb nad
ruhig ertragenem Seiben am 2. Eton. 1912 in feinem
58. SebenSjähre, auSruhenb oon feinem arbeitSretden
Seben.

©it Sari Herher ift roieber eine ©erföntidteit oon
altem ©drat unb Sora bahtngegangen, ber ftolg auf
feine ©erufSehre fid auS tleinen Anfängen, auS eigener
Kraft unb mit ©tnfelgung feiner gangen ©netgie burd
reefle, fadmännifde Seitung feines ©lafereibetrtebeS, gu
einem meitbefannten, aEgemein geadteten ©efdäftSmanne
emporgefdroungen hat.

©ein lauterer offener ©haratter unb feine ehrltde
©efinnung geroann fid in Kürge baS ©erlrauen fetner
KoEegen unb weiterer ©efdäftsleute unb ©efannten, bie

mit ihm in ©erlehr traten unb auS biefem ©runbe roar
er aud als langjähriger ©räftbenl beS ©lafetmeiffer»
oereinS oon Qürich uni) Umgebung gefdätgt unb geachtet,

©ährenb fürgerer 3«tt white ©lafermeifter Herber aud
als 3entralpräfibent beS ©dweigerifden ©lafermeifter»
unb $enfterfabtilanten=©erbanbeS, roelde Seitung er aber
infolge Krantheit aufgeben muffte.

®ie KoEegen laufdten jeroeils gerne feinen 9lu3»

führungen, ba eS ©ater Herher namentlid aud oerftanb,
mit ben ïlrbeitern auf gutem gufie gu ftehen unb ba=

burd mander SonEift in ruh'ger SBetfe erlebigt würbe.
©löge baS oon ©lafermeifter Hether gegebene ©ei=

foiel eines arbeitsfeeubigen, redtliden ©tanneS aud
roeiterhin grädte tragen unb fei ihm bie ©rbe leidet.

©in ©eroeiS ber 3ldtung, bie bem ©erftorbenen afl=

feitig entgegengebradt tourbe, ift, ba§ troh ber ange*
festen ftiflen ©eetbigung eine größere 3lngahl oon SoEegen
oon ©ah unb gem fetner legten HüEe gum ©rabe folgten.

F.
2>aS ©auredt in ©afcl. ®er ©ürgerrat befdloE

in fetner legten ©i^ung bie ©ergebung oon Sanb ber
©h^iftooh ERerianfden Stiftung gu ©augroecten nad
bem ©auredtSoertrag. ©in 'ilntrag ber fJreiEnnigen
unb ber ©ogialbemolraten, bie äln.oenbung beS ©au»

redtSoertrageS auf ben gangen Sanbbefitg ber ©ürger»
gemeinbe auSgubehnen, unterlag mit 13 gegen 15 ©timmen.
®er ©eferent, alt ©ationalrat SJtüri, teilte mit, ba| ber
geplante Sanboertauf an bie ®ifenbahner»©augenoEen»
fdaft hiufäEig werbe, ba bie ©. ©. ©. baS Sanb gu
©rroetterungSgroecien benötigen.

©dsneij. ©!as= unb ScramiMüöerle 2tfd hei ©afel.
Setter Sage rourbe im ©irStale eine Qnbuftrie eröffnet,
melde unfeteS ©radtenS oon groffer Sragroeite fein
roirb. 3IuS ber ehemaligen Sonroarenfahril in Sfd ffub
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die geschnittenen Brettchen der Quere nach durch eine

bauchförmige Druckfläche derart über die ebene Gestalt
hinaus gebogen, daß sie nach dem Austrocknen sich gerade
richten.

Bezüglich der beiden Walzen ist zu bemerken, daß
die untere Walze im Lagergestell dauernd gelagert sein
kann, während die obere Walze gegen andere Walzen
mir anderen Krümmuncsaerkältnissen der Umfangsflächen
leicht auswechselbar einzurichten est, damit Holzplatten
von verschiedenen Ticken durch die Walzen geführt werden
können; weil es ja gar nicht auf einen überall gleich
wirksamen senkrechten Druck auf die Holzplatten ankommt,
sondern auf nachträgliches Zurechtdrücken und Wieder-
angewöhnen der Holzfaiern in ihre natürliche Lage, so

braucht die Umfangsfläche der Walze (beweglichen) zur
Umfangsfläche der Walze im Lagergestell auch nicht genau
konzentrisch zu verlaufen.

Die untere Walze erhält den Antrieb zum Umlaufen
und die obere wird durch Reibung von der vorgerückten
Holzplatte mit umgedreht.

Durch das vorbeschriebene Verfahren wird nebenher
erreicht, daß während der Druckflächenlängkeit eine ge-
wisse Menge Wasser aus dem Holz entfernt und daher
das nachträgliche Trocknen des Holzes schnell und mit
geringen Kosten ausgeführt werden kann.

Holz-Marktberichte.
Holzprcîse im Neuenburger Jura. Die letztjährigen

Preise haben sich bei den letzten Holzganten gehalten,
da die Schläge für dieses Jahr sehr eingeschränkt wurden,
um das Windwurfholz an Mann zu bringen. Schönes
Holz stieg sogar im Preise.

Holzpreise im Kanton Bern. Bei den letzten Ganten
zeigten sich sehr gute Erlöse für Bauholz guter Qualiiät.
Eine Adschwächung gegenüber 1911 konnte nirgends be-

obachtet werden.

Vom elsaß-lothrlngischen Holzmarkt. Die Nachfrage
nach Tannennutzholz hat sich wieder gehoben, da vor
Eintritt des Winters auf den Sägemühlen noch ein Vor-
rat gesammelt werden soll. Die Preise zogen daher in
den Terminen wieder an.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Bei den Rundholz-
Verkäufen in den Wäldern macht sich seitens der Ab-
nehmer eine gute Kauflust bemerkbar. Die Langho'z
Händler allerdings lassen bei der Emdeckung Zurückhal
tung erkennen, aber desto eifriger sind die Sägewerke
beim Einkauf beteiligt. Lang- wie Blochhölzer wurden
durchgehends über die Taxe bewertet und dies beweist
deutlich die Unternehmungslust. Besonderes Interesse
bestand in Popierholz und die Zellstofsabnken kauften
sich große Mengen, wie noch selten zuvor. Die Folge
war eine erhebliche Preissteigerung. Die bewilligten
Preise waren bis ein Drittel höher, als die forstamtlichen
Einschätzungen. Buchenhölzer, namentlich stärkere, waren
gesucht und die Verkäufe brachten hohe Preise. Auch
flir Schwellenhölzer bestand gutes Interesse und die
dafür bewilligten Preise überstiegen in den meisten Fällen
die Einschätzungen. Der Verkehr wir Grubenhölzern ließ
ebenfalls eme große Kauflast erkennen. Die Versteige-
rungen brachten in denselben angemessene Erlöse. Nicht
ganz so günstig gestaltete sich der Wiederverkauf, die
Zechen waren mit der Erteilung von Bestellungen zurück-
hallend, aber der Handel setzte seine Preise dennoch nicht
herunter. Der Brettermarkt war nicht besonders lebhaft,
da das Baufach nur mit schwachem Bedarf hervortrat.
Die Nachfrage nach Judustriehölzern war hingegen besser,

hauptsächlich Kistenhölzer.

(Korr.). P Glasermcister Karl Herber, wohnhaft in
Zürich IV, eine markante Persönlichkeit, verschied nach

ruhig ertragenem Leiden am 2. Nov. 1912 in seinem
58. Lebensjahre, ausruhend von seinem arbeitsreichen
Leben.

Mit Karl Herber ist wieder eine Persönlichkeit von
altem Schrot und Korn dahingegangen, der stolz auf
seine Berufsehre sich aus kleinen Anfängen, aus eigener
Kraft und mit Einsetzung seiner ganzen Energie durch
reelle, fachmännische Leitung seines Glasereibetrtebes, zu
einem weitbekannten, allgemein geachteten Geschäftsmanne
emporgeschwungen hat.

Sein lauterer offener Charakter und seine ehrliche
Gesinnung gewann sich in Kürze das Vertrauen seiner
Kollegen und weiterer Geschäftsleute und Bekannten, die

mit ihm in Verkehr traten und aus diesem Grunde war
er auch als langjähriger Präsident des Glasermeister-
Vereins von Zürich und Umgebung geschätzt und geachtet.
Während kürzerer Zeit wirkte Glasermeister Herber auch
als Zentralpräsident des Schweizerischen Glasermeister-
und Fensterfabrikanten-Verbandes, welche Leitung er aber
infolge Krankheit aufgeben mußte.

Die Kollegen lauschten jeweils gerne seinen Aus-
führungen, da es Vater Herber namentlich auch verstand,
mit den Arbeitern auf gutem Fuße zu stehen und da-
durch mancher Konflikt in ruhiger Weise erledigt wurde.

Möge das von Glasermeister Herber gegebene Bei-
spiel eines arbeitsfreudigen, rechtlichen Mannes auch
weiterhin F-üchte tragen und sei ihm die Erde leicht.

Ein Beweis der Achtung, die dem Verstorbenen all-
seitig entgegengebracht wurde, ist, daß trotz der ange-
setzten stillen Beerdigung eine größere Anzahl von Kollegen
von Nah und Fern seiner letzten Hülle zum Grabe folgten.

Das Baurecht in Basel. Der Bürgerrat beschloß
in semer letzten Sitzung die Vergebung von Land der
Christoph Merianschen Stiftung zu Bauzwecken nach
dem Baurechtsvertrag. Ein Antrag der Freisinnigen
und der Sozialdemokraten, die Anwendung des Bau-
rechtsvertrages auf den ganzen Landbesitz der Bürger-
gemeinde auszudehnen, unterlag mit 13 gegen 15 Stimmen.
Der Referent, alt Nationalrat Müri, teilte mit, daß der
geplante Landverkauf an die Eisenbahner-Baugenofsen-
schaft hinfällig werde, da die S. B. B. das Land zu
Erweiterungszwecken benötigen.

Schweiz. G!as- und Keramik-Werke Äsch bei Basel.
Letzter Tage wurde im Birstale eine Industrie eröffnet,
welche unseres Erachtens von großsr Tragweite sein
wird. Aus der ehemaligen Tonwarenfabrik in Nsch sind
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nun bie ©chweiz. @laS= unb Keramif=2Berfe in Sîfcb er*
ftanben. ®tefe SBerfe roerben oorerft Vohlgtäfer (©on-
fiturengläfer, Vier» unb ©enfgläfer, dJiUcbflafdjen, Sampen*
gläfer ufw.) fabrizieren, toelche bis jel]t auS bem 9tuS
ianbe bezogen werben mußten, ©amtliche ©laSfabrifen
ffieuifä)Ianb§ finb berart befrfiäftigt, bapï fie feit äRonaten
îetne Vefiellungen mehr entgegennehmen; nun finb auch
bie „Schweiz- ©laS* unb Keramif=®erEe 3lfcfe" mit 9luf=
trägen überlaben, fobaß an eine fofortige Vergrößerung
beS VetriebeS gebadet werben muß.
' 3tlS (Spezialität werben ©laSplaiten in allen mög*
ti(f)en färben tjergeftellt jur Vefleibung oon ffaffaben
unb ju SBanb* unb Vobenbelag. ®tefe platten lagen
im fßoltjtechnifum in ^3ûrtcï) brei ïage lang in ©atz*
fäure, oßne im ©eringften angegriffen ?,u werben, ©ie
werben hinftchtlicl) Viliigfeit, ©djônbeit unb ®auerbaftig=
feit alle anberen platten oerbrängen. Vis jetzt würbe
biefer Slrtifel ju enormen greifen auS ©nglanb belogen.

©amtliche 3folatoren mußten bis jetzt nom üluSlanbe,
fpejiell oon Vöbmen bezogen werben unb nun wicb biefer
oielbegehrte Strtifel ebenfalls in ber Schweiz erhältlich
fein, ba bie gabrifen in Sfcß in jeber Vmficht fontur*
renzfähig fein werben. ®ie ©labt Vafel bat oor 14

fahren eine ^robe mit ©traßenpflafierfietnen oom Var*
füßerplaß in bie ©erbergaffe oorgenommen. ®iefe ißfläfte*
rung hat fid) ausgezeichnet bewährt, unb eS werben bie
©teine nunmehr oon äBien bezogen zu foloffal hohen
greifen. 3n Éfd) wirb mau ebenfalls biefe ©teine her*
ftellen unb zntar mit hohem Kußen. ®ie Schweiz- ©laS*
unb KeramiiSSBerîe Sich werben alfo nur SRaffenarüfel
fabrizieren, welche alle gefefzlid) gefcfjü^t finb unb bis
anhin oom StuSlanbe geleiftet würben. 9tuS national
öfonomifchen Küdfidjten ift biefe neue Qribuftrie fehr zu
begrüßen.

@anz befonbereS (jntereffe beim ganzen Unternehmen
erwecît jebod) bie Ölfeuerung. VBir hoben fchon oiet
über bie Vorteile biefer Neuerung gelefen; unfere @r=

Wartungen finb aber weit übertreffen worben. SDte Ve=

biermng ift bie benfbar einfadhfte; eS wirb ein oiel
feinere! fßrobutt erzielt, ba feine 2tjd)enbefianbteile baf*
felbe oerunreinigen unb feine Kauchentwicflung ftattfinbet.
ÜberbieS ift bie ßlfeuerung gegenüber ber Kohlenfeuerung
um 40°/o billiger. ®iefe Neuerung ift ebenfalls in allen
©taaten gefeßlich gefchützt unb werben fie alle größeren
fchmeizerifchen ©tabliffemente ihrer unbegrenzten Vorzüge
wegen burd) bie ©chweiz. ©las unb Keramif=3Betfe Sich
einführen laffen. VereitS finb biefelben in llnterhanb*
lungen mit Krematorien, inbern foldje mittelft Dlfeiterung
in fürzefier 3®it mit ber ^älfte Kofien bis ju 2800 °

geheizt merben fßnnen.
äßenn mir bie fünftige Sätigfeit ber Schweiz- ©laS*

unb Keramif=3Berfe âïfct» in ihrem ganzen Umfange oer*
folgen, fo müffen wir zur Überzeugung gelangen, baß
biefel6e für bie ganze ©chweiz eine ho<f)bebeutfame unb
im befotiberen für bie ganze Umgcgenb oon Sifcf) eine

lohnenbe fein toirb.

®te Vcrfchiebung ber ©ifettöaljHbrüde bei Söet*
tinges (9largau) ift für bie Kacht oom lö. auf ben
16. Kooember zmifd)en 12 unb 5 Uhr in 2luSficf)t ge*

nommen. @rbauerin ber neuen Vrücfe ift bie ©ijer«
fadt)^ unb Vrücfenbaußrma 2 ö h l e & K e r n in K l o t e n.

&effiner Vaumelfter am ©t. fpdcr3=2)om in SR ont.
®aS große fat^otifc^e SüRailänberblalt „S'^talia" bringt
einen langen illuftrierten SHrltfel anläßlich bes 300jät)--
rigen Jubiläums (1612—1912) ber VoUenbung ber ffaf*
fabe beS ©4. fßeter=®omS in SRom. ®aS Vlait erinnert
baran, baß bie auS bem SBettbemerb zahlreicher Künfiler
heroorgegangenen tßläne oon ben îeffinern Montana
oon aRetibe unb 9Raberno oon Viffone flammten.

ï*ieterletî bel Biel-Sienne
Telephdo
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roh imsä imprägniert, in nur bester Qualität,
an billigsten Preiset!. U06u

ginfbh'ihe als SBaumateriaï."$erauSgegeben oom Ver*
banbe ©eutfeher 3i"ïmalzwerfe in Verlin
NW 6. Vearbeitet oon ®r. Otto Kallenberg,
erfter Sehrer an ber ftäbtifcEjen Vleshner* unb (fm
ftaUateur=ffachfchule in Karlsruhe i. V. 9Rit 72

giguren im ®ejt. II. Slußage.

®iefeS 9Berf bietet bem praftifchen Vaumeifter
in gebrängtefier Kürze, aber in überfichtlicher Sßeife bie

befonbere ©igenart beS ßinfbledjeS, bie barauS folgenben
KonfirufiionSbebingungen unb wohl zu bead)tenben Kon*

ftrufiionSgrunbfähe nebft einer größeren 9tnzaht bewährter
Konflruftionen.

Stuf bem ßeichew unb KonftruftionStif'ch mill fie ihm
bei feinen ©ntroürfen unb Slnfdflügen treu beratenb zut
Seite flehen. 9luf bem Vau bei ber Abnahme unb Ve»

urteilung ber fertigen ülrbeit will baS Vud) ihn gleich*

falls fietjer führen unb leiten.
3ßle oft eS gerabe bei biefem wertooüen Vaumaterial

notwenbig ift, baß nicht bloß ber Klempner bie Irbeit
nach guter unb richtiger Vorfdirift folib unb gewiffenhaft
ausführt, fonbern baß auch bereits oom entwerfenben
Strchiteft fllüdficbt auf bie Vefonberheit ber ßinffott*
ftruftionen genommen werben muß, ift außer anberem

an einer iReihe oon Veifpieien bargetan.
®ie ïatfadje, büß fchon nach einem $ahre fämtlichc

©jemplare oetgriffen finb, unb eine ftarfe IReuauflage
fiel) nötig madjt, beweift wobt beutlich 9«"ug, wie fehr

bie Vearbeitung unb Verausgabe eines berartigen ffietlee
auch ben Vaumeifiern unb Slrd^iteften wtllfommen ift.

gintôted) unb feine 23erwenîmng im Vaufache-
©ine ainletiung zur richtigen Verarbeitung unb 2ln=

Werbung beS ^tufblecheS bei ben oerfdhieöenften Vau*

fonftrufiionen. (für ben efiraftifer beftimmt. Voraus*
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nun die Schweiz. Glas- und Keramik-Werke in Äsch er-
standen. Diese Werke werden vorerst Hohlgläser (Con-
fiturengläser, Bier- und Senfgläser, Milchflaschen. Lampen-
gläser usw.) fabrizieren, welche bis jetzt aus dem Aus
lande bezogen werden mußten. Sämtliche Glasfabriken
Deutschlands sind derart beschäftigt, daß sie seit Monaten
keine Bestellungen mehr entgegennehmen; nun sind auch
die „Schweiz. Glas- und Keramik-Werke Asch" mit Aus-
trägen überladen, sodaß an eine sofortige Vergrößerung
des Betriebes gedacht werden muß.
' (Als Spezialität werden Glasplatten in allen mög-
lichen Farben hergestellt zur Bekleidung von Fassaden
und zu Wand- und Bodenbelag. Diese Platten lagen
im Polytechnikum in Zürich drei Tage lang in Salz-
säure, ohne im Geringsten angegriffen zu werden. Sie
werden hinsichtlich Billigkeit, Schönheit und Dauerhaftig-
keit alle anderen Platten verdrängen. Bis sitzt wurde
dieser Artikel zu enormen Preisen aus England bezogen.

Sämtliche Isolatoren mußten bis jetzt vom Auslande,
speziell von Böhmen bezogen werden und nun wird dieser

vielbegehrte Artikel ebenfalls in der Schweiz erhältlich
sein, da die Fabriken in Äsch in jeder Hinsicht konkur-
renzfähig sein werden. Die Stadt Basel bat vor 14

Jahren eine Probe mit Straßenpflastersteinen vom Bar-
süßerplatz in die Gerbergasse vorgenommen. Diese Pfläste-
rung hat sich ausgezeichnet bewährt, und es werden die
Steine nunmehr von Wien bezogen zu kolossal hohen
Preisen. In Äsch wird man ebenfalls diese Steine her-
stellen und zwar mit hohem Nutzen. Die Schweiz. Glas-
und Keramik-Werke Äsch werden also nur Massenartikel
fabrizieren, welche alle gesetzlich geschützt sind und bis
anhin vom Auslande geleistet wurden. Aus national-
ökonomischen Rücksichten ist diese neue Industrie sehr zu
begrüßen.

Ganz besonderes Interesse beim ganzen Unternehmen
erweckt jedoch die Olseuerung. Wir haben schon viel
über die Vorteile dieser Feuerung gelesen; unsere Er-
Wartungen sind aber weit übertroffen morden. Die Be-
dienung ist die denkbar einfachste; es wird ein viel
feineres Produkt erzielt, da keine Ajchenbestandteile das-
selbe verunreinigen und keine Rauchentwicklung stattfindet.
Überdies ist die Olseuerung gegenüber der Kohlenfeuerung
um 40 Po billiger. Diese Feuerung ist ebenfalls in allen
Staaten gesetzlich geschützt und werden sie alle größeren
schweizerischen Etablissemente ihrer unbegrenzten Vorzüge
wegen durch die Schweiz. Glas und Keramik-Werke Äsch

einführen lassen. Bereits sind dieselben in Unterhand-
lungen mit Krematorien, indem solche mittelst Olseuerung
in kürzester Zeit mit der Hälfte Kosten bis zu 2800 °

geheizt werden Pnnen.
Wenn wir die künftige Tätigkeit der Schweiz. Glas-

und Keramik-Werke Äsch in ihrem ganzen Umfange ver-
folgen, so müssen wir zur Überzeugung gelangen, daß
dieselbe für die ganze Schweiz eine hochbedeutsame und
im besonderen für die ganze Umgegend von Asch eine

lohnende sein wird.

Die Verschiebung der Eisenbahnbrücke bxi Wet-
tingen (Aargau) ist für die Nacht vom 10. auf den
16. November zwischen 12 und 5 Uhr in Aussicht ge-
nammen. Erbauerin der neuen Brücke ist die Eisen-
fach- und Brückenbaufirma Löhleà Kern in Kloten.

Dessiner Baumeister am St. Petcrs-Dom in Rom.
Das große katholische Mailänderblatt „L'Jtalia" bringt
einen langen illustrierten Artikel anläßlich des 300jäh-
rigen Jubiläums (1612—1912) der Vollendung der Fas-
sade des St. Peter-Doms in Rom. Das Blatt erinnert
daran, daß die aus dem Wettbewerb zahlreicher Künstler
hervorgegangenen Pläne von den Tessinern F ont ana
von Melide und Maderno von Bissone stammten.
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Literatur»
Zinkbleche als Baumaterial/Herausgegeben vom Ver-

bande Deutscher Zinkwalzwerke in Berlin
öl IV 6. Bearbeitet von Dr. Otto Kallenberg,
erster Lehrer an der städtischen Blechner- und In-
stallateur-Fachschule in Karlsruhe i. B. Mit 72

Figuren im Text. Il Auflage.
Dieses Werk bietet dem praktischen Baumeister

in gedrängtester Kürze, aber in übersichtlicher Weise die

besondere Eigenart des Zinkbleches, die daraus folgenden
Konstruküonsbedmgungen und wohl zu beachtenden Kon-

struktionsgrundsätzs nebst einer größeren Anzahl bewährter
Konstruktionen.

Auf dem Zeichen- und Konstruktionstisch will sie ihm
bei seinen Entwürfen und Anschlägen treu beratend zur
Seite stehen. Auf dem Bau bei der Abnahme und Be-

urteilung der fertigen Arbeit will das Buch ihn gleich-

falls sicher führen und leiten.
Wie oft es gerade bei diesem wertvollen Baumaterial

notwendig ist, daß nicht bloß der Klempner die Arbeit
nach guter und richtiger Vorschrift solid und gewissenhaft

ausführt, sondern daß auch bereits vom entwerfenden
Architekt Rücksicht auf die Besonderheit der Zinkkon-
struklionen genommen werden muß, ist außer anderem

an einer Reihe von Beispielen dargetan.
Die Tatsache, daß schon nach einem Jahre sämtliche

Exemplare vergriffen sind, und eine starke Neuauflage
sich nötig macht, beweist wohl deutlich genug, wie sehr

die Bearbeitung und Herausgabe eines derartigen Werkes

auch den Baumeistern und Architekten willkommen ist.

Das Zinkblech und seine Verwendung im Baufache.
Eine Aulenung zur richtigen Verarbeitung und An-

werdung des Zinkbleches bei den verschiedensten Bau-

kanstruklionen. Für den Praktiker bestimmt. Heraus-
gegeben vom Verbände Deutscher Zinkwalz-
werke Berlin öl. VV. 6. Bearbeitet von Dr. Otto
Kallenberg, erster Lehrer an der städtischen Blechner-

und Installateur-Fachschule in Karlsruhe i. B. Mit
134 Figuren im Text und 3 farbigen Tafeln.

Im vorliegenden Buche sind veraltete Konstruktionen
und unzeitgemäße Anwendungen weggelassen und dafür

eine ganze Anzahl neuer Kapitel, wie über Zerstörung,
Färben und Streichen des Zinkbleches, sowie über die

Verwendung zu den so wichtigen Dachverwahrungen bei

Ziegel Schiefer-, Papp- und Holzzementdächern neu

aufgenommen. Ebenso ist bei den Rinnen, aber auch

anderswo an Hand zahlreicher neuer Figuren gezeigt,

wie man Zink vielfach in unrichtiger Weise verwendet

und verarbeitet, wie aber die Konstruktionen beschaffen

sein müssen, um haltbar und dauerhaft zu sein.
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